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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fluid-
ventil, welches insbesondere für ein Sanitärleitungs-
system vorgesehen ist. Fluidventile weisen üblicher-
weise ein Gehäuse mit einem Fluideingang und ei-
nem Fluidausgang auf, wobei ein Ventilstößel längs-
beweglich in dem Gehäuse geführt ist.

[0002] Fluidventile werden in der Praxis eingesetzt,
um einen Strömungsquerschnitt und damit einen
Fluiddurchtritt zu variieren.

[0003] Die vorliegende Erfindung bezieht sich kon-
kret auf ein Fluidventil, welches in einer Drosselpo-
sition einen verringerten Strömungsquerschnitt auf-
weist, so dass bei einem Zuströmen von Flüssigkeit
an dem Fluideingang ein Druckabfall zwischen dem
Fluideingang und dem Fluidausgang resultiert. Da-
durch liegt eine Druckdifferenz zwischen dem Fluid-
eingang und dem Fluidausgang vor und die Menge
der durch das Fluidventil strömenden Flüssigkeit wird
begrenzt.

[0004] Im Rahmen der Erfindung bezeichnet die
Druckdifferenz zwischen dem Fluideingang und dem
Fluidausgang folglich einen höheren Druck an dem
Fluideingang als an dem Fluidausgang.

[0005] Aus der DE 2 013 681 A ist ein Absperrven-
til bekannt, welches insbesondere im Kraftwerksbe-
reich eingesetzt werden soll und bei einem Druckab-
fall in der Fluidleitung in möglichst kurzer Zeit in eine
Schließstellung überführt werden kann. Eine Drosse-
lung ist nicht vorgesehen.

[0006] Die DE 200 06 600 U1 betrifft eine Betäti-
gungsvorrichtung für ein Ventilglied eines Ventils, das
zwischen einer Ruhestellung, in der das Ventil voll-
ständig geschlossen ist und einer Arbeitsstellung, in
der der Durchgang des Ventils zumindest teilweise
freigegeben ist, bewegbar ist.

[0007] Aus der DE 2 314 883 A1 ist ein Durchflussre-
gelventil bekannt, das druckabhängig einen konstan-
ten Volumenstrom über des Ventil ermöglicht.

[0008] Das Fluidventil kann als Bestandteil eines Sa-
nitärleitungssystems zur Erzeugung von Blasen vor-
gesehen sein. Es wird dann beispielsweise ein Ba-
dewasserführungssystem bereitgestellt, welches ei-
ne Fluidpumpe, eine mit einer Zuströmdrossel verse-
hene Luftzuführleitung, welche an einer Wasserzu-
laufleitung mündet, die an die Druckseite der Fluid-
pumpe angeschlossen ist und ein an eine Drucksei-
te der Fluidpumpe angeschlossenes Fluidventil auf-
weist, wobei das Fluidventil bei der beschriebenen
Anordnung als Druckentspannungsventil dient.

[0009] Die von dem Badewasserführungssystem er-
zeugten Mikroblasen sind sehr fein und erinnern in ih-
rer Struktur an eine Art Nebel oder einen sehr feinen
Schaum. Auf der Haut eines Benutzers ergibt sich ei-
ne vitalisierende Wirkung, wobei auch ein besonders
sanftes, angenehmes Prickeln wahrgenommen wer-
den kann.

[0010] Die Funktionsweise des Badewasserfüh-
rungssystems beruht darauf, dass unter der Beauf-
schlagung mit Druck Umgebungsluft oder ein ande-
res Gas in dem Badewasser gelöst wird, wobei sich
nachfolgend durch eine Entspannung kleinste Mikro-
blasen in dem Luft-Wasser-Gemisch bilden können.

[0011] Ein entsprechendes Badewasserführungs-
system mit den eingangs beschriebenen Merkma-
len ist aus der JP 2008-290050 A bekannt. Bei dem
bekannten Badewasserführungssystem wird Bade-
wasser aus einem gefüllten Wannenkörper durch ei-
ne Fluidpumpe abgesaugt und vor der Fluidpumpe
mit Umgebungsluft vermischt. Das Luft-Wasser-Ge-
misch wird durch die Fluidpumpe mit einem Über-
druck beaufschlagt, wodurch sich ein Teil der Umge-
bungsluft in dem Badewasser löst.

[0012] Das Gemisch wird dann zu einem Fluidberu-
higungsraum geleitet, in dem überschüssige Umge-
bungsluft in Form von in dem Gemisch verbleibenden
großen Blasen abgeschieden werden kann. Durch
die Trennung der Flüssigphase von der Gasphase
wird erreicht, dass in dem aus dem Fluidberuhigungs-
raum abgezogene Badewasser Umgebungsluft aus-
schließlich in gelöster Form vorhanden ist. Das Ba-
dewasser mit der darin gelösten Umgebungsluft wird
dann zu einer Drosseleinrichtung mit düsenförmigen
Engstellen geleitet, wobei durch den Druckabfall an
der Drosseleinrichtung die zuvor in dem Badewasser
gelöste Umgebungsluft in Form von sehr feinen Bla-
sen, die entsprechend auch als Mikroblasen bezeich-
net werden, freigesetzt wird.

[0013] Aus EP 2 226 056 A1, EP 2 226 057 A1 und
EP 2 703 071 A2 ist ein Badewasserführungssystem
bekannt, bei dem Badewasser mit einer Fluidpum-
pe gefördert wird, wobei erst nach der Beaufschla-
gung des Badewassers mit einem Druck mittels der
Fluidpumpe ein Gas, insbesondere Umgebungsluft
zugegeben wird. Das so gebildete Luft-Wasser-Ge-
misch wird zur Abtrennung von überschüssiger Um-
gebungsluft zu einem Fluidberuhigungsraum geleitet.

[0014] Eine ähnliche Anordnung ist in der
WO 2007/051260 A1 beschrieben, wobei das Bade-
wasser mit Ozon angereichert wird.

[0015] Gemäß der DE 20 2011 110 581 U1 wird Ba-
dewasser mit CO2 angereichert, welches in einem
entsprechenden Gasbehälter bereitgehalten wird,
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wobei hinter einer Fluidpumpe ein Ausgleichsbehäl-
ter angeordnet ist.

[0016] Bei dem Einsatz des Fluidventils als Druck-
entspannungsventil in einem Sanitärleitungssystem
besteht die Gefahr, dass sich das Fluidventil durch
Verunreinigungen zusetzt und durch solche Ver-
schmutzungen in seiner Funktion beeinträchtigt ist.
Die Gefahr einer Verschmutzung besteht ähnlich
auch bei anderen Anwendungsfällen.

[0017] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegen-
den Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Fluidventil
anzugeben, welches sich durch einen hohe Betriebs-
sicherheit und einen geringen Wartungsbedarf aus-
zeichnet. Des Weiteren soll ein Wasserführungssys-
tem angegeben werden, welches das Fluidventil als
Druckentspannungsventil aufweist.

[0018] Gegenstand der Erfindung und Lösung der
Aufgabe sind ein Fluidventil gemäß Patentanspruch
1 sowie ein Wasserführungssystem gemäß Patent-
anspruch 12.

[0019] Gegenstand der Erfindung ist folglich ein
Fluidventil, insbesondere für ein Sanitärleitungssys-
tem, mit einem einen Fluideingang und einen Fluid-
ausgang aufweisenden Gehäuse, einem in dem Ge-
häuse geführten Ventilstößel und einem druckge-
steuerten Verstellmechanismus für den Ventilstößel,
wobei der Verstellmechanismus dazu eingerichtet ist,
einerseits den Ventilstößel in eine einem Strömungs-
querschnitt verringernde Drosselstellung zu bewe-
gen, wenn eine Druckdifferenz zwischen dem Fluid-
eingang und dem Fluidausgang einen vorgegebenen
Wert übersteigt und andererseits den Ventilstößel bei
einem Wegfall der Druckdifferenz in eine Öffnungs-
position zu bewegen.

[0020] Der in dem Gehäuse längsbeweglich ge-
führte Ventilstößel kann die Drosselstellung und die
Öffnungsposition selbsttätig einnehmen, wobei der
druckgesteuerte Verstellmechanismus ohne Moto-
ren, Aktuatoren oder dergleichen auskommt und die
Bewegung des Ventilstößels zwischen der Drossel-
stellung und der Öffnungsposition allein durch eine
geeignete Anordnung und Geometrie des Ventilstö-
ßels sowie des Verstellmechanismus bewirkt werden
kann.

[0021] Durch die vorliegende Erfindung wird er-
reicht, dass der Ventilstößel bei einer vorgegebenen
Druckdifferenz, also einem Überdruck an dem Fluid-
eingang in der den Strömungsquerschnitt verringern-
den Drosselposition ist, so dass dann die geometri-
schen Verhältnisse genau vorbestimmt sind und bei-
spielsweise durch die Druckdifferenz über dem Fluid-
ventil feine Gasblasen gebildet werden können, wenn
in dem zugeführten Fluid das entsprechende Gas zu-
nächst unter Druck gelöst ist.

[0022] Dabei ist zu beachten, dass bei einem Weg-
fall der Druckdifferenz der Ventilstößel durch den Ver-
stellmechanismus selbsttätig in die Öffnungspositi-
on überführt wird, wodurch dann ein größerer Strö-
mungsquerschnitt freigegeben wird und zuvor abge-
lagerte Verschmutzungen freigegeben werden kön-
nen. Wenn dann erneut Flüssigkeit dem Fluideingang
zugeführt wird, ist zu beachten, dass die Druckdiffe-
renz zwischen dem Fluideingang und dem Fluidaus-
gang aufgrund des großen Strömungsquerschnittes
in der Öffnungsposition des Ventilstößels vergleichs-
weise gering ist, wobei diese Druckdifferenz jedoch
ausreichend ist, um durch den Verstellmechanismus
den Ventilstößel druckgesteuert in die Drosselstel-
lung zu überführen. Die Druckdifferenz nimmt dann
weiter zu, wodurch sich bezogen auf den jeweiligen
Anwendungsfall ein Arbeitsdruck ergibt.

[0023] Der Verstellmechanismus kann vor diesem
Hintergrund derart ausgestaltet sein, dass der Ventil-
stößel bei einer Druckdifferenz zwischen 0,5 bar und
3 bar die Drosselstellung einnimmt.

[0024] Der Verstellmechanismus wird gemäß einer
bevorzugten Ausgestaltung durch eine geeignete
Geometrie des Gehäuses sowie des Ventilstößels
bereitgestellt.

[0025] So ist gemäß einer bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung vorgesehen, dass der Ventilstößel
eine erste in Richtung des Fluideingangs weisende
Stirnfläche und eine zweite, an einen in dem Gehäu-
se ausgebildeten Druckraum anschließende Stirnflä-
che aufweist, wobei der Druckraum über einen By-
pass an den Fluideingang angeschlossen ist und wo-
bei die zweite Stirnfläche größer ist als die erste Stirn-
fläche.

[0026] Durch die beschriebene Ausgestaltung kann
erreicht werden, dass durch ein Überdruck an dem
Fluideingang der Ventilstößel unter Berücksichtigung
des Flächenverhältnisses der beiden Stirnflächen in
die Drosselposition bewegt wird. Vorzugsweise er-
folgt dabei eine längsbewegliche Verstellung des
Ventilstößels in Richtung des Fluideingangs.

[0027] Durch den Bypass wird erreicht, dass in dem
Druckraum der gleiche oder etwa der gleiche Druck
wie an dem Fluideingang vorliegt. Der Bypass kann
dabei sowohl durch das Gehäuse als auch durch den
Ventilstößel verlaufen. Wenn der Bypass durch den
Ventilstößel verläuft, werden sowohl die erste Stirn-
fläche als auch die zweite Stirnfläche entsprechend
verringert.

[0028] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist ein sich an einem mittleren Abschnitt
des Ventilstößels in dem Gehäuse erstreckender
Ausgleichsraum über eine Verbindung an den Fluid-
ausgang angeschlossen.
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[0029] Durch eine solche Verbindung nach Art einer
Entlüftung wird erreicht, dass der Ventilstößel sich in
dem Gehäuse frei bewegen kann.

[0030] Der Ventilstößel kann durch Gleitbuchsen
und/oder Dichtringe in dem Gehäuse geführt und
auch abgedichtet sein. Eine entsprechende Abdich-
tung ist vorzugsweise an zumindest einer Seite des
Ausgleichsraumes vorgesehen.

[0031] Dabei ist zu berücksichtigen, dass der Ven-
tilstößel leicht beweglich sein soll und eine vollstän-
dige Abdichtung nicht notwendig ist. Die Dichtringe
und/oder Gleitbuchsen können deshalb so gewählt
werden, dass geringe Leckageströme in Kauf genom-
men werden. Hinsichtlich einer guten Beweglichkeit
des Ventilstößels sind Dichtungsringe mit einer elas-
tischen Dichtlippe (Lippendichtungen) von Vorteil.

[0032] Erfindungsgemäß wird erreicht, dass bei
einem Wegfall der Druckdifferenz, beispielsweise
wenn der Zulauf von Fluid unterbrochen wird, das
Fluidventil die Drosselstellung und damit die eigent-
liche Arbeitsposition selbsttätig verlässt und in eine
Öffnungsposition übergeht, wodurch Verschmutzun-
gen aus dem zuvor verengten Ventilspalt entfernt,
d.h. gespült werden können. Grundsätzlich können
der Ventilstößel und das Gehäuse auch so aufein-
ander abgestimmt sein, dass Verschmutzungen von
dem Ventilstößel abgestreift werden.

[0033] Trotz der beschriebenen selbsttätigen Rei-
nigung kann es für eine Wartung von Vorteil sein,
wenn das Gehäuse geöffnet werden kann. Zu die-
sem Zweck kann das Gehäuse einen lösbaren Ver-
schluss, beispielsweise in Form eines Stopfens oder
einer Kappe aufweisen, wobei der Ventilstößel durch
diesen Verschluss zugänglich ist. Der Verschluss ist
vorzugsweise verschraubt und kann beispielsweise
an den Druckraum anschließen. Um den Ventilstößel
warten zu können, sind jedoch auch andere Ausge-
staltungen wie beispielsweise ein zweigeteiltes Ge-
häuse denkbar.

[0034] Wie zuvor beschrieben, bewirkt ein Über-
druck an der Eingangsseite durch den druckgesteu-
erten Verstellmechanismus, dass der Ventilstößel in
die Drosselstellung überführt wird, wodurch der Über-
druck noch weiter zunimmt. Um bei einem Wegfall
der Druckdifferenz den Ventilstößel wieder in die Öff-
nungsposition zu bewegen, kann beispielsweise ei-
ne Druckfeder vorgesehen sein, welche den Ventil-
stößel in die Öffnungsposition drängt. Bei der Druck-
feder handelt es sich vorzugsweise um eine einfache
Schraubenfeder.

[0035] Gegenstand der Erfindung ist auch ein Was-
serführungssystem, insbesondere ein Badewasser-
führungssystem zur Erzeugung von Blasen mit einer
Fluidpumpe, einer mit einer Zuströmdrossel verse-

henen Luftzuführleitung, welche an einer Wasserzu-
laufleitung mündet, die an die Saugseite der Fluid-
pumpe angeschlossen ist und mit dem zuvor be-
schriebenen Fluidventil, welches an einer Druckseite
der Fluidpumpe angeschlossen ist und als Druckent-
spannungsventil vorgesehen ist.

[0036] Dabei kann vorgesehen sein, dass das Fluid-
ventil als Druckentspannungsventil ohne eine Zwi-
schenschaltung eines für die Abtrennung von Blasen
vorgesehenen Fluidberuhigungsraumes vorzugswei-
se mit einer Verbindungsleitung unmittelbar an einen
Ausgang der Fluidpumpe angeschlossen ist.

[0037] Im Rahmen einer solchen Ausgestaltung wird
auf einen gemäß dem Stand der Technik stets vor-
gesehenen Fluidberuhigungsraum verzichtet, wobei
durch das Druckentspannungsventil einerseits und
die Zuströmdrossel, insbesondere das Zuströmventil
für die angesaugte Umgebungsluft andererseits die
Druck-, Strömungs- und Mengenverhältnisse von Ba-
dewasser und Umgebungsluft so eingestellt werden
können, dass sich auf der Druckseite die angesaugte
Umgebungsluft vollständig oder zumindest in einem
sehr großen Teil in dem Badewasser lösen kann, so
dass vor dem Druckentspannungsventil keine oder
keine wesentliche Menge an ungelöster Umgebungs-
luft verbleibt und somit die Bildung kleiner Blasen,
die auch als Mikroblasen bezeichnet werden können,
nicht oder zumindest nicht wesentlich beeinträchtigt
wird.

[0038] Im Rahmen der Erfindung sollen besonders
geringe Betriebsgeräusche ermöglicht werden, um
das Wohlbefinden eines Benutzers nicht zu beein-
trächtigen. Auch vor diesem Hintergrund ist der Ver-
zicht auf den Fluidberuhigungsraum von Vorteil, weil
dieser bei den bekannten Ausgestaltungen als eine
Art Resonator für die Verstärkung von Geräuschen
dienen kann. Des Weiteren führt das Abscheiden grö-
ßerer Blasen in einem Fluidberuhigungsraum gemäß
dem Stand der Technik durch das Aufplatzen einzel-
ner Blasen zu erhöhten Betriebsgeräuschen, die je
nach Ausgestaltung auch als eine Art blubbern wahr-
genommen werden können. Hinzu kommt, dass an
den Übergängen des Fluidberuhigungsraumes Quer-
schnittsänderungen auftreten, welche auch zu Strö-
mungsgeräuschen führen können.

[0039] Hinsichtlich der Geräuschentwicklung wer-
den vorzugsweise auch für die Verrohrung Kunst-
stoffschläuche und -Rohre eingesetzt, welche im Ver-
gleich zu metallischen Leitungen eine geringe Geräu-
schübertragung aufweisen.

[0040] Das Badewasserführungssystem ist vorzugs-
weise für die Zirkulierung von Badewasser vorgese-
hen, welches zuvor aus einem Wannenkörper der
Badewanne abgezogen wurde. Darüber hinaus kann
das Badewasserführungssystem zusätzlich oder al-
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ternativ auch mit Frischwasser oder zumindest einem
Anteil von Frischwasser betrieben werden, wobei ge-
gebenenfalls auch eine Mischung bzw. eine Um-
schaltung von zirkuliertem Badewasser und Frisch-
wasser erfolgen kann.

[0041] Im Rahmen der beschriebenen bevorzugten
Ausgestaltung wird auf einen Fluidberuhigungsraum
verzichtet, so dass die bevorzugt vorgesehene Ver-
bindungsleitung zwischen dem Ausgang der Fluid-
pumpe und dem Druckentspannungsventil gemäß ei-
ner bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung einen
gleichbleibenden, d. h. über seine Länge konstan-
ten Querschnitt aufweist. Bei der Verbindungsleitung
kann es sich beispielsweise um ein einfaches Rohr
oder einen Schlauch handeln.

[0042] Um innerhalb der Verbindungsleitung sicher-
zustellen, dass sich die Umgebungsluft im ausrei-
chenden Maße in dem geförderten Badewasser lö-
sen kann, ist eine ausreichende Länge der Verbin-
dungsleitung vorzusehen. Vorzugsweise beträgt die
Länge der Verbindungsleitung zwischen dem Aus-
gang der Fluidpumpe und dem Druckentspannungs-
ventil mehr als 100 mm, besonders bevorzugt mehr
als 300 mm, beispielsweise zwischen 350 mm und
500 mm.

[0043] Grundsätzlich gilt, dass sich bei einer Verlän-
gerung der Verbindungsleitung eine bessere Vermi-
schung und ein höherer Grad der Sättigung von Um-
gebungsluft in dem Badewasser ergeben.

[0044] Das Druckentspannungsventil ist notwendig,
um einerseits gegen die Fluidpumpe einen Staudruck
aufzubauen, um die Umgebungsluft in dem Bade-
wasser lösen zu können.

[0045] Die Parameter des Druckentspannungsven-
tils und der Fluidpumpe sind vorzugsweise so auf-
einander abgestimmt, dass sich bei dem Betrieb des
Badewasserführungssystems zur Erzeugung von Mi-
kroblasen in der Verbindungsleitung gegenüber dem
Umgebungsdruck der Badewanne ein Überdruck von
beispielsweise 2,5 bar bis 7 bar, vorzugsweise zwi-
schen 3,5 bar und 5 bar ergibt. Mit zunehmenden
Überdruck nimmt auch die Menge an Umgebungsluft
zu, die in dem Badewasser gelöst werden kann. An-
dererseits soll das Badewasserführungssystem auch
bei einer möglichst einfachen Ausgestaltung sicher
betrieben werden, weshalb noch höhere Drücke von
Nachteil sein können.

[0046] Zusätzlich ist der Druckabfall über das Druck-
entspannungsventil ursächlich für die Bildung der Mi-
kroblasen dadurch, dass mit Abnahme des Drucks in
dem Badewasser schlagartig die Löslichkeit von Um-
gebungsluft abnimmt und so die Mikroblasen entste-
hen. Um möglichst viele sehr kleine Blasen bilden zu
können, ist ein abrupter Druckabfall von Vorteil.

[0047] Neben dem reinen Druckabfall können auch
die Querschnittsänderungen an dem Druckentspan-
nungsventil zu einer Ausbildung von Mikroblasen
nach Art von Kavitäten führen. Optimale Betriebs-
eigenschaften können im Rahmen der Erfindung
leicht durch orientierende Versuche gefunden wer-
den, selbst wenn für eine bestimmte Anordnung die
zu einer Blasenbildung führenden Effekte nicht im
Einzelnen quantifiziert und unterschieden werden.

[0048] Hinter dem Druckentspannungsventil besteht
grundsätzlich die Gefahr, dass die erzeugten kleinen
Blasen (Mikroblasen) sich untereinander verbinden
und somit größere Blasen bilden, die weniger den
gewünschten weichen Perleffekt bei einem Benutzer
auslösen können. Vor diesem Hintergrund kann eine
zu lange Wegstrecke zwischen dem Druckentspan-
nungsventil und einem Fluideinlass des Wannenkör-
pers von Nachteil sein.

[0049] Überraschenderweise kann die Bildung und
Stabilität von Mikroblasen auch durch übliche Bade-
zusätze wie beispielsweise Badeöl, Badesalz, Alko-
hol, Seife oder dergleichen verbessert werden, weil
solche Zusatzstoffe eine Koaleszenz der Mikrobla-
sen, also die Verbindung der Mikroblasen zu grö-
ßeren Blasen hemmen können. Es wird auch ange-
nommen, dass durch die Reduzierung der Oberflä-
chenspannung aufgrund der genannten Badezusät-
ze noch kleinere und für einen Benutzer noch ange-
nehmere Bläschen gebildet werden können.

[0050] Wie bereits zuvor erläutert, sollen gemäß
der vorliegenden Erfindung die Durchflussmengen
von Badewasser und Umgebungsluft sowie die Strö-
mungs- und Druckverhältnisse der Fluide bzw. Fluid-
gemische so eingestellt werden, dass sich ohne ei-
nen zusätzlichen Fluidberuhigungsraum eine voll-
ständige oder zumindest weitgehende Lösung der
Umgebungsluft in dem Badewasser unter Druckbe-
aufschlagung ergibt. Die Menge an angesaugter Um-
gebungsluft wird durch den (statischen und dynami-
schen) Unterdruck an der Saugseite der Fluidpum-
pe sowie das Zuströmventil bestimmt. Vorzugswei-
se handelt es sich dabei um ein einstellbares Ventil,
insbesondere ein einstellbares Nadeldosierventil, mit
dem eine Feineinstellung möglich ist. Grundsätzlich
kommt jedoch auch ein anderes Ventil oder eine fes-
te Blende in Betracht.

[0051] Da das Badewasserführungssystem aus
Komponenten besteht, die aufeinander abgestimmt
sind, kann eine geeignete Stellung eines solchen ein-
stellbaren Ventils ab Werk vorgegeben sein, wobei
dann bei Bedarf während der Installation oder einer
Wartung davon ausgehend eine Justierung bzw. Kor-
rektur möglich ist.

[0052] Das Badewasserführungssystem kann so
ausgestaltet und angeordnet sein, dass das einstell-
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bare Zuströmventil unmittelbar oder auch nach der
Entfernung einer Abdeckung, Revisionsklappe oder
dergleichen zugänglich ist. Grundsätzlich kann auch
eine Fernverstellung durch einen Bowdenzug oder
andere mechanische Kupplungen vorgesehen sein.
Schließlich ist auch eine elektronische Steuerung
möglich, wozu an dem einstellbaren Zuströmventil
entsprechende Aktuatoren oder Stellmittel vorzuse-
hen sind.

[0053] Wie bereits zuvor beschrieben, bewirkt
das Druckentspannungsventil bei einer bestimmten
Durchflussmenge einen Rückstau und damit auch
den notwendigen Druckabfall, wobei sich das Druck-
entspannungsventil bei der Erzeugung von Mikrob-
lasen in einer den Querschnitt stark verringernden
Drosselposition befindet. Vorzugsweise kann auch
diese Drosselposition entweder an dem Druckent-
spannungsventil zu Einrichtungs- und Wartungszwe-
cken oder auch über einen Fernverstellmechanismus
verändert werden.

[0054] Grundsätzlich können das Druckentspan-
nungsventil und das Zuströmventil bei einer Einrich-
tung so eingestellt werden, dass sich auch bei unter-
schiedlichen Betriebsparametern wie beispielsweise
einer variierenden Wassertemperatur stabile und vor-
teilhafte Betriebsparameter ergeben. Die Betriebs-
stellung des Zuströmventils sowie des Druckentspan-
nungsventils werden dann nur zu Wartungszwecken
verändert.

[0055] Eine solche Ausgestaltung des Badewasser-
führungssystems ist aus praktischer Sicht und im Hin-
blick auf die Gesamtkosten von Vorteil und in der Re-
gel auch vollkommen ausreichend, um die Bedürfnis-
se eines Benutzers zu befriedigen.

[0056] Bei dem Betrieb des Badewasserführungs-
systems zur Erzeugung von Blasen befindet sich
ein solches Druckentspannungsventil in der Drossel-
stellung. Wenn dagegen die Fluidpumpe abgestellt
wird und der von der Fluidpumpe aufgebaute Druck
einen vorgegebenen Grenzwert unterschreitet, geht
das Druckentspannungsventil in eine Öffnungspositi-
on über, wodurch ein größerer Strömungsquerschnitt
freigegeben wird.

[0057] Sowohl durch das nachlaufende Badewas-
ser als auch bei der erneuten Inbetriebnahme
des Badewasserführungssystems vor dem Schlie-
ßen des Druckentspannungsventils können Verun-
reinigungen aus dem dann geöffneten Spalt entfernt
werden.

[0058] Im Rahmen der Erfindung ist vorzugsweise
eine Kreiselpumpe als Fluidpumpe vorgesehen. Die
Fluidpumpe ist so auszuwählen, dass bei möglichst
geringen Kosten und einer geringen Geräuschent-
wicklung eine gute Durchmischung von abgesaug-

tem Badewasser und angesaugter Umgebungsluft
erreicht wird.

[0059] Gegenstand der Erfindung ist auch eine Sani-
tärwanne, insbesondere eine Badewanne mit einem
Wannenkörper und dem zuvor beschriebenen Was-
serführungssystem. Bei der Sanitärwanne kann es
sich beispielsweise auch um eine Sitzwanne, Fuß-
wanne, ein Waschbecken oder dergleichen handeln.
Die Saugseite der Fluidpumpe ist dabei an eine Ab-
lauf- oder Ansaugöffnung des Wannenkörpers ange-
schlossen, wobei der Ausgang der Fluidpumpe über
die Verbindungsleitung und das Druckentspannungs-
ventil und vorzugsweise eine an das Druckentspan-
nungsventil anschließende Auslassleitung an einen
Fluidauslass des Wannenkörpers angeschlossen ist.
Wenn die Saugseite der Fluidpumpe an eine Ablauf-
öffnung des Wannenkörpers angeschlossen ist, er-
gibt sich eine integrierte Ausgestaltung mit einem Ab-
fluss. Das Badewasser kann aber auch separat durch
eine Ansaugöffnung abgezogen werden, welche sich
wie eine Ablauföffnung an dem Boden oder auch ei-
ner Seitenwand des Wannenkörpers befindet.

[0060] Der Fluidauslass kann sich insbesondere an
einer Seitenwand oder am Boden des Wannenkör-
pers befinden. Auch der Fluidauslass kann grund-
sätzlich mit einem Zu- oder Ablauf kombiniert wer-
den. Des Weiteren ist auch eine Kombination mit ei-
nem weiteren Funktionselement, beispielsweise ei-
ner Whirl-Düse oder einer Beleuchtung möglich.

[0061] Schließlich betrifft die Erfindung auch ein Ver-
fahren zum Betrieb des zuvor beschriebenen Ba-
dewasserführungssystems an einem Wannenkörper.
Dabei wird auf der Saugseite der Fluidpumpe Ba-
dewasser aus dem gefüllten Wannenkörper abge-
saugt, wobei auf der Saugseite der Fluidpumpe in
dem abgesaugten Badewasser gegenüber dem Um-
gebungsdruck ein Unterdruck erzeugt wird, so dass
über die mit dem Zuströmventil versehene Luftzufüh-
rung Umgebungsluft angesaugt wird. Die Ansaugung
kann sowohl durch einen dynamischen Unterdruck
nach dem Venturi-Prinzip als auch durch einen stati-
schen Unterdruck an der Saugseite erzeugt werden,
wobei selbstverständlich beide Effekte miteinander
kombiniert werden können.

[0062] Mit der Fluidpumpe wird das Gemisch aus
abgesaugtem Badewasser und angesaugter Umge-
hungsluft gefördert und unter Druck gesetzt, wobei
sich unter der Beaufschlagung durch Druck die Um-
gebungsluft zumindest teilweise in dem Badewasser
löst. Das Badewasser mit der darin zumindest teilwei-
se gelösten Umgebungsluft wird dann an dem Druck-
entspannungsventil entspannt, wodurch sich ein Ge-
misch aus Badewasser und Blasen, insbesondere
sehr feinen Blasen bildet. Schließlich wird das Ge-
misch aus Badewasser und Blasen in den Wannen-
körper abgegeben.
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[0063] Der Volumenstrom des geförderten Bade-
wassers liegt vorzugsweise zwischen 10 l/min (Liter
pro Minute) und 20 l/min, wobei - bezogen auf das Vo-
lumen unter Umgebungsdruck - der Volumenstrom
der Umgebungsluft zwischen 0,5 l/min und 2 l/min
liegt, so dass sich für das abgesaugte Badewasser
und die angesaugte Umgebungsluft ein Volumenver-
hältnis zwischen 10 : 2 und 40 : 1, vorzugsweise etwa
10 : 1 ergibt.

[0064] Das Gemisch aus abgesaugtem Badewasser
und angesaugter Umgebungsluft wird von der Fluid-
pumpe im Vergleich zu dem Umgebungsdruck mit ei-
nem Überdruck zwischen vorzugsweise 2,5 bar bis 7
bar und besonders bevorzugt zwischen 3,5 bar und
5 bar beaufschlagt.

[0065] Wie bereits zuvor erläutert, weist das in
dem beschriebenen Ausführungsbeispiel als Druck-
entspannungsventil vorgesehene Fluidventil gemäß
einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung ei-
nen druckgesteuerten Verstellmechanismus auf, um
eine Drosselposition oder eine Öffnungsposition ein-
zunehmen. Entsprechend ist gemäß einer bevorzug-
ten Ausgestaltung des Verfahrens vorgesehen, dass
das Druckentspannungsventil nach einem Abschal-
ten der Fluidpumpe und entsprechend einem Weg-
fall des Überdrucks selbsttätig von einer Drosselposi-
tion in eine Öffnungsposition übergeht und einen ver-
größerten Strömungsquerschnitt freigibt. Bereits da-
bei kann durch ein Nachlaufen des abgesaugten Ba-
dewassers durch das Druckentspannungsventil eine
Reinigung erfolgen.

[0066] Des Weiteren können bei einem Einschal-
ten der Fluidpumpe Verschmutzungen aus dem sich
in der Öffnungsposition befindenden Druckentspan-
nungsventil ausgespült werden, bevor das Druckent-
spannungsventil selbsttätig durch eine entsprechen-
de Drucksteuerung von der Öffnungsposition in die
Drosselposition übergeht.

[0067] Die Erfindung wird im Folgenden anhand ei-
ner lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden
Zeichnung erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Badewanne mit einem Wannenkör-
per und einem Badewasserführungssystem,

Fig. 2 die Anordnung gemäß der Fig. 1, wobei
ein Wannenkörper, eine Stützstruktur und weite-
re Anbauteile weggelassen sind,

Fig. 3 eine Prinzipskizze des Badewasserfüh-
rungssystems,

Fig. 4 einen Druckverlauf in dem Badewasser-
führungssystem,

Fig. 5A ein Druckentspannungsventil in einer
Drosselposition,

Fig. 5B das Druckentspannungsventil gemäß
der Fig. 5A in einer Öffnungsposition,

Fig. 6A, Fig. 7A alternative Ausgestaltungen
des Druckentspannungsventils in der Drossel-
position,

Fig. 6B, Fig. 7B eine alternative Ausgestal-
tung des Druckentspannungsventils in einer Öff-
nungsposition.

[0068] Die Fig. 1 zeigt eine Badewanne, welche ei-
nen Wannenkörper 1 und ein Badewasserführungs-
system 2 aufweist, mit dem Badewasser aus dem
Wannenkörper 1 in einem Kreislauf geführt und mit
kleinen Blasen versehen werden kann, um bei einem
Benutzer das Wohlempfinden zu erhöhen und eine
positive Beeinflussung der Haut eines Benutzers zu
erreichen.

[0069] Die Fig. 2 zeigt aus einem anderen Blickwin-
kel die Anordnung gemäß der Fig. 1, wobei jedoch
der Wannenkörper 1, eine Stützstruktur 3 und weite-
re Anbauteile weggelassen sind.

[0070] Aus einer vergleichenden Betrachtung der
Fig. 1 und Fig. 2 ist ersichtlich, dass mit einer Fluid-
pumpe 4 in Form einer Kreiselpumpe Badewasser
von einem Bodenablauf 5 aus dem Wannenkörper 1
abgezogen wird, wobei die Fluidpumpe 4 einen Un-
terdruck erzeugt. An die Saugseite der Fluidpumpe
4 ist eine Luftzuführleitung 6 angeschlossen, die ein
Zuströmventil 7 aufweist.

[0071] Gemäß dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1
und Fig. 2 ist das Zuströmventil 7 unterhalb eines
oberen Randes des Wannenkörpers 1 angeordnet.
Bei dem Zuströmventil 7 handelt es sich vorzugswei-
se um ein Nadeldosierventil, welches eine genaue
Dosierung von angesaugter Umgebungsluft ermög-
licht. Vorzugsweise kann das Zuströmventil 7 direkt
per Hand oder mit einem Werkzeug verstellt wer-
den, wozu das Zuströmventil 7 entweder durch ei-
ne Revisionsklappe oder unter einer Abdeckung zu-
gänglich ist oder auch frei zugänglich angeordnet
werden kann. Bei einer freien Zugänglichkeit kann
das Zuströmventil beispielsweise an einem oberen
Abschnitt des Wannenkörpers 1 (z. B. Außenrand
oder obere Spiegelfläche) angeordnet sein. Grund-
sätzlich ist aber auch eine mechanische oder elektro-
nische Fernverstellung möglich, wobei dann das Luft-
zuströmventil 7 auch an einer unzugänglichen Stelle
angeordnet werden kann.

[0072] Der von der Fluidpumpe 4 erzeugte Unter-
druck ist so groß, dass nicht nur Badewasser aus
dem Wannenkörper 1 abgesaugt, sondern auch Um-
gebungsluft durch die Luftzuführleitung 6 und das
Zuströmventil 7 angesaugt wird. An der Saugseite
der Fluidpumpe 4 bildet sich also ein Gemisch von
abgesaugtem Badewasser und angesaugter Umge-
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bungsluft. Vorzugsweise wird das Badewasserfüh-
rungssystem 2 so betrieben, dass der Volumenstrom
des Badewassers zwischen 10 l/min und 20 l/min be-
trägt, wobei der Volumenstrom der Umgebungsluft
- bezogen auf das Volumen bei Umgebungsdruck -
zwischen 1 l/min und 2 l/min beträgt.

[0073] Das Gemisch von Badewasser und Umge-
bungsluft wird von der Fluidpumpe 4 gefördert und
entsprechend an einem Ausgang der Fluidpumpe 4
mit einem Überdruck versehen.

[0074] Zum Aufbau des Überdrucks dient ein als
Druckentspannungsventil 8 vorgesehenes Fluidven-
til, welches mit einer Verbindungsleitung 9 ohne die
Zwischenschaltung eines für die Abtrennung von Bla-
sen vorgesehenen Fluidberuhigungsraum 5 an den
Ausgang der Fluidpumpe 4 angeschlossen ist.

[0075] Das Druckentspannungsventil 8 dient einer-
seits dazu, das an der Fluidpumpe 4 geförderte
und aus Badewasser und Umgebungsluft bestehen-
de Medium in einem gewissen Maße zurückzuhal-
ten und somit mit einem vorgegebenen Überdruck
zu beaufschlagen. Durch den Überdruck in der Ver-
bindungsleitung 9 und die innige Vermischung des
Badewassers mit der Umgebungsluft in der Fluid-
pumpe 4 kann sich in der Verbindungsleitung 9 die
Umgebungsluft in dem Badewasser lösen. Der Über-
druck kann beispielsweise im Vergleich zu dem Um-
gebungsdruck 2,5 bis 7 bar, insbesondere 3,5 bis 5
bar und besonders bevorzugt 4 bis 4,5 bar betragen.

[0076] Die Druck- und Strömungsverhältnisse so-
wie die Volumenströme von Badewasser und Umge-
bungsluft sind so gewählt, dass sich die Umgebungs-
luft zu einem sehr großen Teil oder vorzugsweise
vollständig bzw. nahezu vollständig in dem Badewas-
ser lösen kann, so dass keine oder nur sehr wenig
Luftblasen zu dem Druckentspannungsventil 8 gelan-
gen können.

[0077] Um eine innige und möglichst vollständige
Vermischung und Lösung zu erreichen, weist die Ver-
bindungsleitung 9 in Form eines Rohres oder eines
Schlauches bevorzugt eine Länge von mehr als 100
mm, besonders bevorzugt von mehr als 300 mm auf.
Grundsätzlich gilt, dass eine zunehmende Länge für
eine möglichst vollständige Lösung von Vorteil ist.

[0078] An dem Druckentspannungsventil 8 erfolgt
ein schlagartiger Druckabfall, wodurch entsprechend
die Löslichkeit von Umgebungsluft in dem Badewas-
ser abnimmt und feinste Blasen gebildet werden.
Das in dem Druckentspannungsventil 8 gebildete Ge-
misch aus Badewasser und feinsten Bläschen wird
über eine an das Druckentspannungsventil 8 an-
schließende Auslassleitung 10 zu einem Fluideinlass
11 des Wannenkörpers 1 geleitet, der sich in dem

Ausführungsbeispiel an einer Seitenwand des Wan-
nenkörpers 1 befindet.

[0079] An dem Fluideinlass 11 tritt dann das Ge-
misch aus Badewasser und feinsten Bläschen aus
und verteilt sich innerhalb des Wannenkörpers 1, der
über das Niveau des Fluideinlasses 11 mit Badewas-
ser gefüllt ist.

[0080] Die besonders feinen Bläschen werden von
einem Benutzer als angenehm und vitalisierend emp-
funden. Durch die Vielzahl kleinster Bläschen wird
das Badewasser milchig eingetrübt, wobei in dem
Ausführungsbeispiel gemäß der Fig. 1 gegenüberlie-
gend des Fluidauslasses 11 eine Beleuchtung 12 vor-
gesehen ist und das von der Beleuchtung 12 ausge-
hende Licht von den feinsten Bläschen gleichmäßig
gestreut wird, wodurch ein besonders harmonischer
Farbeindruck bewirkt wird, wobei die Lichtbrechung
an den Bläschen auch die milchige Eintrübung be-
wirkt.

[0081] Die Fig. 3 zeigt das Badewasserführungssys-
tem in einer rein schematischen Darstellung.

[0082] Demnach wird das Badewasser aus dem
Wannenkörper 1 abgezogen, wobei entweder durch
den Querschnitt einer den Bodenablauf 5 mit der
Fluidpumpe 4 verbindenden Wasserzulaufleitung 13
oder eine zusätzliche Blende 14 in der Wasserzu-
laufleitung 13 eine Drosselwirkung erzielt wird, so
dass sich in der Wasserzulaufleitung 13 gegenüber
dem Umgebungsdruck ein Unterdruck ergibt, wobei
entsprechend Umgebungsluft durch die Luftzuführlei-
tung 6 und das Zuströmventil 7 angesaugt wird. In
den Fig. 1 und Fig. 2 ist unterhalb der Wasserzulauf-
leitung 13 eine Rücklaufleitung für die Restwasser-
entleerung der Fluidpumpe 4 dargestellt.

[0083] Der Druckverlauf in den verschiedenen Berei-
chen ist in der Fig. 4 rein schematisch angedeutet.

[0084] Innerhalb des Wannenkörpers 1 ergibt sich
durch die dortige Wassersäule ein erster Druck I, der
leicht oberhalb des Umgebungsdrucks liegt.

[0085] In der Wasserzulaufleitung 13 stellt sich dann
durch das Saugen der Fluidpumpe 4 ein Unterdruck
II von beispielsweise -0,1 bar gegenüber dem Umge-
bungsdruck ein, so dass Luft angesaugt wird.

[0086] Das Gemisch aus Umgebungsluft und Bade-
wasser wird dann durch die Fluidpumpe 4 in Kombi-
nation mit dem nachgelagerten Druckentspannungs-
ventil 8 mit einem Überdruck III beaufschlagt, der bei-
spielsweise zwischen 4 und 4,5 bar betragen kann.
Bei dem Überdruck III kann sich die Umgebungsluft
innerhalb der Verbindungsleitung 9 in dem Badewas-
ser lösen, wobei erfindungsgemäß durch eine geeig-
nete Abstimmung der zusammenwirkenden Kompo-
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nenten auf einen separaten Fluidberuhigungsraum
zur Abtrennung von überschüssiger Umgebungsluft
verzichtet wird.

[0087] An dem Druckentspannungsventil 8 erfolgt
ein schlagartiger Druckabfall unter Ausbildung feins-
ter Mikroblasen, wobei der Druck nach dem Druck-
entspannungsventil 8 in etwa dem Druck innerhalb
des Wannenkörpers 1 entspricht. In der rein sche-
matischen Darstellung der Fig. 4 sind aus Gründen
der Einfachheit Druckunterschiede durch die unter-
schiedliche Höhe der Wassersäule an dem Bodenab-
lauf 5 und dem Fluideinlass 11 nicht berücksichtigt.

[0088] Die Fig. 5A zeigt eine bevorzugte Ausge-
staltung des in dem Ausführungsbeispiel als Druck-
entspannungsventil 8 ausgeführten Fluidventils, wel-
ches sowohl an einem Fluideingang 15 als auch an
einem Fluidausgang 16 eine Schlauchtülle 17 auf-
weist. Die Fig. 5A zeigt das Druckentspannungsventil
8 in einer Drosselstellung, bei der lediglich ein kleiner
Ringspalt 18 von einem Ventilstößel 19 freigegeben
ist. Der Ventilstößel 19 ist in Gleitbuchsen 20a, 20b
längsbeweglich geführt und mit einer Druckfeder 21
beaufschlagt, welche den Ventilstößel 19 innerhalb
eines Gehäuses 22 des Druckentspannungsventils 8
in eine Öffnungsposition drängt.

[0089] Damit der Ventilstößel 19 gegen die Kraft
der Druckfeder 21 in die Drosselstellung gemäß der
Fig. 5A gelangen kann, weist das Gehäuse 22 einen
Bypass 23 auf, so dass der an dem Fluideingang 15
wirkende Druck in einem Druckraum 30 von oben auf
den Ventilstößel 19 wirkt. Der Ventilstößel 19 weist
zwischen den Gleitbuchsen 20a, 20b eine gestufte
Form auf, so dass bei einem Überdruck an dem Ein-
gang 15 der Ventilstößel 19 in die Drosselposition ge-
bracht wird.

[0090] An einem mittleren Abschnitt des Ventilstö-
ßels 19 erstreckt sich in dem Gehäuse 22 ein Aus-
gleichsraum 31, der über eine Verbindung nach Art
einer Entlüftungsöffnung 24 an den Fluidausgang 16
angeschlossen ist.

[0091] Der Ventilstößel ist durch einen lösbaren Ver-
schluss 25 zu Wartungs- und Reinigungszwecken zu-
gänglich, wobei der als Stopfen ausgeführte lösba-
re Verschluss 25 durch eine Verschraubung befestigt
ist.

[0092] Wenn an dem Fluideingang 15 durch ein Ab-
schalten der Fluidpumpe 4 der Überdruck wegfällt,
wird der Ventilstößel 19 von der Kraft der Druckfe-
der 21 in eine in Fig. 5B dargestellte Öffnungsposi-
tion bewegt, wodurch innerhalb des Druckentspan-
nungsventils 8 ein größerer Strömungsquerschnitt 26
freigegeben wird. Zuvor an dem Ringspalt 18 zu-
rückgehaltene Verschmutzungen können so abge-
führt werden. Grundsätzlich kann in einer Abwand-

lung der dargestellten Ausführungsform der Ventil-
stößel 19 auch so geformt sein, dass sich bei seiner
Bewegung in die Öffnungsposition durch Zusammen-
wirken mit einer zugeordneten Gleitbuchse 20a und
dem Gehäuse 22 eine Art Abstreiffunktion ergibt.

[0093] An dem Ringspalt 18 zunächst zurückblei-
bende Verschmutzungen können beispielsweise bei
einem Nachlaufen von Badewasser nach einem Öff-
nen des Druckentspannungsventils 8 oder bei ei-
ner Inbetriebnahme des Badewasserführungssys-
tems abgeführt werden, bevor der Ventilstößel 19
druckgesteuert die Drosselposition einnimmt.

[0094] Die Fig. 6A und Fig. 6B bzw. 7A und 7B zei-
gen alternative Ausgestaltungen des Druckentspan-
nungsventils 8 in der Drosselposition sowie in der Öff-
nungsposition.

[0095] Gemäß der Fig. 6A und Fig. 6B sind als
Abwandlung gegenüber dem zuvor beschriebenen
Druckentspannungsventil 8 anstelle von Gleitbuch-
sen 20a, 20b Dichtringe 27a, 27b vorgesehen, wel-
che jeweils in eine Nut des Ventilstößels 19 einge-
setzt sind. Die Gleitbuchsen 20a, 20b oder Dichtringe
27a, 27b sind zweckmäßigerweise so gewählt, dass
der Ventilstößel 19 leicht beweglich ist, wobei geringe
Leckageströme ohne weiteres hingenommen werden
können.

[0096] Gemäß der Fig. 7A und Fig. 7B ergibt sich
als Variante, dass der Bypass 23 nicht im Gehäuse
22, sondern in dem Ventilstößel 19 gebildet ist, wobei
sich im gleichen Maße die zuvor beschriebene selbst-
tätige Reinigungswirkung ergibt.

Patentansprüche

1.    Fluidventil mit einem einen Fluideingang (15)
und einen Fluidausgang (16) aufweisenden Gehäuse
(22), einem in dem Gehäuse (22) geführten Ventilstö-
ßel (19) und einem druckgesteuerten Verstellmecha-
nismus für den Ventilstößel (19), wobei der Verstell-
mechanismus dazu eingerichtet ist, einerseits den
Ventilstößel (19) in eine einen Strömungsquerschnitt
verringernde Drosselstellung zu bewegen, wenn eine
Druckdifferenz zwischen dem Fluideingang (15) und
dem Fluidausgang (16) einen vorgegebenen Wert
übersteigt und andererseits den Ventilstößel (19) bei
einem Wegfall der Druckdifferenz in eine Öffnungs-
position zu bewegen.

2.  Fluidventil nach Anspruch 1, wobei der Ventil-
stößel (19) eine erste in Richtung des Fluideingangs
(15) weisende Stirnfläche und eine zweite, an einen
in dem Gehäuse (22) ausgebildeten Druckraum (30)
anschließende Stirnfläche aufweist, wobei der Druck-
raum (30) über einen Bypass (23) an den Fluidein-
gang (15) angeschlossen ist und wobei die zweite
Stirnfläche größer als die erste Stirnfläche ist.
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3.  Fluidventil nach Anspruch 2, wobei der Bypass
(23) durch das Gehäuse (22) verläuft.

4.  Fluidventil nach Anspruch 2, wobei der Bypass
(23) durch den Ventilstößel (19) verläuft.

5.  Fluidventil nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei ein sich an einem mittleren Abschnitt des Ven-
tilstößels (19) in dem Gehäuse (22) erstreckender
Ausgleichsraum (31) über eine Verbindung an den
Fluidausgang (16) angeschlossen ist.

6.  Fluidventil nach Anspruch 5, wobei der Ventil-
stößel (19) an zumindest einer Seite des Ausgleichs-
raums (31) gegenüber dem Gehäuse (22) abgedich-
tet ist.

7.  Fluidventil nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei der Ventilstößel (19) durch Gleitbuchsen (20a,
20b) und/oder Dichtringe (27a, 27b) in dem Gehäuse
geführt ist.

8.  Fluidventil nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei das Gehäuse (22) einen lösbaren Verschluss
(25) aufweist, durch den der Ventilstößel (19) zu-
gänglich ist.

9.  Fluidventil nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei der Verstellmechanismus eine den Ventilstö-
ßel (19) in die Öffnungsposition drängende Druckfe-
der (21) aufweist.

10.  Fluidventil nach Anspruch 9, wobei die Druck-
feder (21) als Schraubenfeder ausgestaltet ist.

11.  Fluidventil nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
wobei der Verstellmechanismus derart ausgestaltet
ist, dass der Ventilstößel (19) bei einer Druckdifferenz
zwischen 0,5 bar und 3 bar die Drosselstellung ein-
nimmt.

12.  Wasserführungssystem mit einer Fluidpumpe
(4), einer mit einer Zuströmdrossel versehenen Luft-
zuführleitung (6), welche an einer Wasserzulauflei-
tung (13) mündet, die an die Saugseite der Fluid-
pumpe (4) angeschlossen ist und mit einem an ei-
ner Druckseite der Fluidpumpe (4) angeschlossenen
Fluidventil nach einem der Ansprüche 1 bis 11 als
Druckentspannungsventil (8).
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